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Eine Einladung. 
(Beſchluß.) 

Der Contretanz war indeß zu Ende gekommen; ich führte 
ſie auf ihren Platz zurück und ſagte: 

— Denken Sie an den Schuppen. 

Sie lächelte, und ich verlor mich unter der Menge. Meine 
en hatten vollauf zu thun, um zu errathen, was hier 
vorgehe und welchen Ereigniſſes Held ich eigentlich ſei. Welche 
Rolle ſpielt dieſer Ernſt? Und was iſt er ſelbſte Doch, wie 
dem auch fein mochte, ich ſah in der ganzen Angelegenheit bis⸗ 
her nur lauter Freud“ und Luft. Man hatte mir zudem geſagt, 
daß nach drei Contretängen, die man ſchon Andern habe verſpre⸗ 
chen müffen, man wieder mit ihr tanzen werde. Die Zeit kam 
heran, und wir nahmen unſre Unterhaltung wieder auf. 
Fre Ich denke fleißig an meinen Schreiberſchuppen gnävige 

au 


— Ich auch, aber ich habe Furcht vor Ihnen. 

— Verbieten Sie mir, es zu thun, gnädige Frau. 

— O gewiß, ich verbiete es Ihnen ganz und gar. 

— Tauſend Dank. 

— Wofür? Ich verſtehe Sie nicht. 

— Wofür? Für die Erlaubniß, die Sie mir damit ges 
dem, Sie recht oft beſuchen zu dürfen. 

— In der That ſehe ich auch nicht ein, warum Sie nicht 
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kommen können; kommen ja doch andere junge Leute genug ins 
Haus. Aber erſt müſſen Sie mir den Schwur erneuern, den 
Sir mir in Ihrem letzten Brief gethan. 

Da ſaß ich nun wieder in der Tinte, und das tiefer, als 
je. Was hatte ich für einen Schwur geleiſtet? Doch hier hieß 
es vor Allem, nicht zaudern; ich ſagte alſo: 

— Ich ſchwöre es, gnädige Frau, bei meiner Liebe zu Ihnen. 

Sie lachte. — Eine ſchöne Art haben Sie, mir Vertrauen 
einzuflößen. 

— Wie meinen Sie? Ich ſchwöre bei dem Seifigfien und 
Koftbarften, was ich Habe. 

So! Alſo bei Ihrer Liebe ſchwören Sie, nie mehr von 
Ihrer Liebe mit mir zu ſprechen. 

Aha, das hatte ich alſo geſchworen. Da war leicht zu helfen. 

— Hören Sie, gnädige Frau, ich will Sie nicht hinter⸗ 
gehen. Ich werde ſagen, was Sie wollen, ich werde mich mit 
Ihnen unterhalten, wovon Ihnen gefällig ſein wird; aber den⸗ 
ken Sie fortan daran, daß Alles, was ich Ihnen ſagen werde, 
es ſei, worüber es immer wolle, nur das Eine: Ich liebe 


Sie bedeuten wird. 
— Aber was werden wir mit Ernſt machen? 
— Ach! Was liegt mir an Ernft? 
— Aber mir liegt viel an ihm, man muß ihm ſchonen. 
— O, ich werde ſo rüͤckſichtsvoll gegen ihn fein, als Eis 
nur immer wollen. 


— Nun, das laſſe ich mir gefallen. 
— Ja, aber ich kenne ihn nicht. au 
— Dir? Sie kennen ihn nicht? Hat er Ihnen denn nicht 
die Einladung gebrachte g 
— Man hat die Einladung bei meinem Portier abgegeben, 
ohne zu jagen, wer ſie überbracht hat. 
— Er hatte zu mir geſagt, er kenne Sie recht gut. 
— Ich habe keinen einzigen Bekannten der Ernſt heißt. 
Kurz, lieber Freund, das Geſpräch ging ſo lange fort, daß 
ich einen Theil des Geheimniſſes erfuhr und die andern erra⸗ 
then konnte. 

Frau von *** Hatte mich unzählige Male vor ihrer Thüre 
ſtehen ſehen; ich bewunderte, wie Du weißt, die Bildſäulen. Ans 
drerſeits hat ſie zwei anonyme Briefe mit Liebeserklärungen er⸗ 

halten, in denen unter andern abgedroſchenen Phraſen auch die 
folgende war: „Die füßeften Augenblicke meines Lebens find die, 
welche ich mit Betrachtung der Orte verbringe, an denen Sie 
weilen.“ 
Da Frau von glaubte ich ſei in ſie verliebt, To kamen 
dieſe Briefe nalrlich auf meine Rechnung. Einige Tage nach- 
her, fe fuhr gerade mit einer Freudin aus, als ich wieder 
vor ihre Thür kam, — ſah mich ihre Gefährtin und ſagte: 
— Eie da! Herr Alfred von Buſſault. 
— Wer? Dieſer junge Mann? 
— Ja wohl. Kennen Sie ihn nicht? 
— Nein. Kennen Sie ihn? 
— Ja wohl. Ein junger, talentvoller Künſtler. 


Ein ſchönes, edles, intereſſantes Geſicht. 
— Heda, Alfred, unterbrach hier der Hörer den Erzähler; 


wer hat Dir denn dies Geſpräch erzählt? 

— Niemand; das gehört zu dem, was ich errathe. 

— Sehr wohl; ich verſtehe; erzaͤhle weiter. 

— Nun, wie geſagt, man wollte mir nicht ſchriftlich ant⸗ 
worten; wie man mir ja ſelbſt geäußeet hatte, man traute ſich 
im Geſellſcharfsſaale mehr Muth zu. Man mußte mich alſo 

zu einer Soirde einladen. Aber wie ſtellt man das an? 

Einige Tage nachher bringt man den Lauf der Unterhal⸗ 
dung auf den jungen Künſtler und erzählt, daß man von mei⸗ 
ner Wenigkeit ſehr ole Lobenswerthes gehört hat. He rr Ernſt 

eine Art von Cieisbeo oder Palito, deſſen Liebe, Anfmerkſamkeiten, 


danken verſunken warſt. 


Bemühungen man annimmt, ohne ihm etwas zurückzugeben, der 
aber, weil er unabläſſig an Ort und Stelle it, am Ende den 
rechten Augenblick erwiſchen wird, — Herr Eruſt alſo hat eine 
Mane. Um ſich ſebſt nämlich ein Anſehen zu verſchaffen, ſtellt 
er ſich an, als wäre er mit allen, nur irgend wie renomirten 
Perſonen ſehr vertraut oder wenigſtens bekannt. Wie alſo von 
mir die Rede war, ſagte er gleich: 

— Buſſault! Den kenne ich recht gut! 

— Führen Sie ihn doch einmal Abends bei uns ein. Sie 
müſſen aber die Sache, meinem Manne gegenüber, auf Ihre 
Rechnung nehmen; ich habe ihm letzthin abgeſchlagen, einige 
Perſonen ſeiner Bekanntſchaft einzuladen, und es liegt mir an 
Herrn Buſſault's Bekanntſchaft nicht fo viel, daß ich mich des⸗ 
halb der Gefahr ausſetzen ſollte, mir von meinem Eheherrn Be⸗ 
dingungen vorſchreiben zu laſſen. 

— Sehr wohl; ich werde ihn bel ihnen einführen id 
werde von Ihrem Manne eine Einladung für einen meiner 
Freunde verlangen. f 

So iſt es denn gekommen, daß Herr Ernſt, der mich gar 
nicht kennt, aber meine Wohnung leicht erfahren konnte, die 
Einladung ganz einfach bei mir abgegeben, da er hoffte, Jeman⸗ 
dem zu finden, der ihn vor dem Vall mir würde vorſtellen 
können. Eine Familien-Angelegenheit hatte ihn indeß nnerwar⸗ 

tet genöthigt, Paris auf einige Tage zu verlaſſen. 

Was nun mich betrifft, ſo habe ich für heute Abend die 
Erlaubniß erhalten, ein Viertelſtündchen, aber nur ein Viertel⸗ 
ſtündchen bei Frau von ***, die etwas leidend iſt, verbringen 
zu dürfen. Ich verſpreche mir einen Föftlichen Abend. € 

So, Nun begreife ich auch, warum Du ſo in Ge⸗ 
Aber die Geſchichte ſcheint mir jm 
Ganzen etwas ſehr unwahrſcheinlich. Sei aufrichtig mit mir; 
trenne nur die Stickerei von Deiner Geſchichte ab und laß mich 
den Canevas derſelben ſehen. ' 

— Recht gern. Die währe, genaue Wahrheit, ohne alle 
Stickereien und Verzierungen, iſt folgende. Ich dachte beim 
Rauchen an eine Einladung, die ich zu einer Soirée bei Frau 
von *** wirklich erhalten habe und die mich erſtaunt hat, da 
ich die Dame nicht kenne. Die Soiree war für vorgeſtern, 
und was ich Dir eben erzählt habe, iſt, was meiner Phantaſie 
zufolge vielleicht ſich hätte ereignen konnen, wenn ich in die 
Soirée gegangen waͤre, d. h. wenn ich einen anſtaͤndigen ſchwarzen 
Frack gehabt hätte. 
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Verlag und Revaction: Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 
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Theater ⸗Nepertoir. Concert Anzeige. 


N zei h i kliebenden Publikum die ergebenſte Anzeige 
Donnerſtag den 30. Januar zum Benefiz Unterzeichneter beehrt ſich, einem must . j Anzeig 
für 5 Familie G 1 mit theil⸗ zu machen, daß er geſonnen iſt, auf feiner Durchreiſe nach Wien 


weiſe neuer Beſetzung und zweckmäßiger rei f : 7 d. Mts. bends Fi u K, 
Avtürzung, zum Zweitenmale; , Die 2 itte “ 2 des Herrn Joſchke 1 
Schule der Verliebten. Luſt⸗ m „egal 1 2 = 
ſpiel in 5 Akten von C. Blum. unter gefälliger Mitwirkung der Fräulein Auguſte Geiſthardt, ein Concert 


. 8 zu geben, wozu er ganz ergebenſt einladet. Das Nähere beſagen die Concertzettel. 
Freitag den 31.: Mutterſegen, oder: Billets zu 10 % find in der Buchhandlung des Herrn Hirt zu haben, 
Die neue Fanchon. Schauspiel an der Kaffe zu 15 Gr f 
mit Geſang in 5 Abtheilungen nach a Theodor Krausse, : 
dem Branzöjijchen von W. Friedrich. 0 Großh. Weimar. Kammer = Virtuos (Bianif), ei 
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Sonntag den 2. Februar d. J., > Bekanntmachung. ! 
3 5 Die für den 31. d. M. unterm 26. December v. J. angekündigte Auction ift 
Vall im Neſſoureen-Lokal. aufgehoben. Ratibor den 27. Januar 1845. 

Ratibor den 22. Januar 1843. Der Königliche Kreis-Juſtiz-Rath Fritſch. 
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Das Direttorium der Reſſourcen⸗ Freitags den 31. Januar e. werden loco Pfarrtei Woinowitz aus dem 

0 Geſellſchaft. Pfarrer Dolainskiſchen Nachlaſſe Pferde, Kühe, Ziegen u. Schöpfe 
l 9 Uhr früh, gegen baare Bezahlung meiſtbietend veräußert werden. 

Das Pfarrer Dolainskiſche Nachlaß - Executorium. 


h Berichtigung. 


tete una ünſcht von Oſtern ab In der Bekanntmachung des Herrn S. Bruck in Nr. 5 und 6 dieſes Blattes 
ein „ Ar Amts wurde ivrthümlich ftatt des Anfangsbuchahens S. (vom Vornamen) — L. gedruckt, 
ann oder als Kaſiner. Nähere Auskunft was hiermit berichtigt wird. Es iſt alſo zu leſen: „S. Bruck, — nicht L. 
ertheilt die Expedition dieſ. Bl. Bruck. Die Redaction des Allgemeinen Ober— 
ſchleſiſchen Anzeigers. 


Ein unverheiratheter Oekonom, der 
deutſch und polniſch ſpricht, mit guten 
Zeugniſſen verſehen iſt, jetzt aber noch im 
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NT 
iu atterlegung des gegentfeifigen | Zu ven Frütjahrsbauten offerire ich gut gebrannte Holzziegeln von beſter 
Gerüchts erkläre ch, daß 1 Amt Dualität, in großen und kleinen Quantitäten mit und ohne Abfuhr, jo wie auch 
als Juſtizeommiſſar 94 Königlichen Bretter in diverſen Gattungen zu möglichſt billigen Preiſen. f 
Ooerlandesgerichte zu Ratibor nach wie \ 

ache, und in den Richterſtand N Samnel Bruck. 


2 N — ̃ͤä — — 
nicht zurücktrete. 


In meinem auf dem Zbor belegenen Kaufe iſt eine Parterre⸗Wohnung von 
Bu r o w. Oſtern an zu vermiethen, das Nähere bei N —— 
— —¼ . Anton Abrahamezik, 
Gad Oderſtraße. | 
Untergeichnete erſuchen ganz ergebenſt, Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, iſt erſchienen und 


Niemanden, wer es auch ſel, und unter in allen Buchhandlungen zu haben, für Oberſchleſten in der Hirt ſchen Buchhandlung 
welchem Prätexte es immer wolle, für | in Ratibor Se » 


unſere Rechnung ohne unfere Genehmi⸗ 


. 
* 


gung etwas verabfolgen zu laſſen, weil Prieſznitz und die Waſſerkur. 5 
dür nichts einſtehen Aerzte und Alliopathie wiſſenſchaftlich konfrontirt von : 
die O. L. Gerichts⸗Salorien⸗Kaſſen⸗ Leopold Freiherr von der Decken ⸗ Himmelreich, 


Doctor der Mediein, praktiſchem Arzte, Operateur und Geburtshelfer zu Ratibor. 
en gr. 8. Geh. 5 Gr 


Vuchhalter Kuſcheſchen Eheleute. 
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Alleiniges Depot 


der Hückſtädtſchen Haarwuchs ⸗ Oele 
bei S. B. Danziger in Ratibor. 


Von meinen Haarwuchsölen, welche ſich durch ihre vortrefflichea und auffallenden Wirkungen, worüber ſchon vielſeitig von 
den Berliner Herren Aerzten, ſo wie auch von vielen an Haarmangel leidenden Patienten die Wahrheit öffentlich beſtätigt worden. 
(Mehrere Atteſte hierüber liegen beim Herrn S. B. Danziger zur Anſicht vor,) ſowohl im Ins als im Auslande ſchon der Ruf 
als die ausgezeichnetſten Mittel zur Wiedererlangung und Erhaltung der Haare erworben haben, habe ich bei 


dem Herrn S. B. Danziger in Ratibor 
ein Depot errichtet und find meine Fabrikate ſtets vorräthig und acht gegen kranco Einſendung nachſtehender Preiſe daſelbſt zu 
haben: Haarwuchsöl, welches einen Kahlkopf wieder behaart, d. Fle. 2 2 Haarbefeſtigungsgl, welches das Aus 
fallen der Haare verhindert und ſie ſehr gut conſervirt, d. Fle. 1 24 10 Gr 

Bartwuchsöl, welches bei einem jungen Menſchen den Bart unbedingt ſchnell hervorbringt, d. Fle. 1 298 15 Gr 

Bei jedem Fle. iſt eine genaue Gebrauchs-Anweiſung. 

Auch find die Kockſchen Eleetrieitäts-Ableiter, (genannt orientaliſche Rheumatismus-Amulette,) aner⸗ 
kannt als ein ſicheres Heil⸗ und Vorbeugungsmittel gegen acute und chronische Rheumatismen und Nervenleiden aller Art als 
eſichts⸗, Kopf⸗, Zahn- Ohren-, Hals- und Bruſtſchmerzen und dergleichen verwandten Leiden, ſtets vorräthig pro Stück 10 und 
2 Ln bei Herrn S. B. Danziger zu haben. Der um die Amulette befindliche Zettel beſagt das Nähere. 


E. Hückſtädt in Berlin, Juden⸗St. Nr. 29, ft 
Haar⸗Oel⸗Verfertiger und General⸗Depoſitair der Kockſchen Clectrieitäts⸗Ableiter aus Eßlingen in Würtenberg. 


Indem ich mich auf vorſtehendes beziehe, erlaube ich mir dieſe Haarwuchs-Oele zu geneigter Abnahme beſtens zu 


empfehlen. 
S. B. Danziger. 


1 


Dantjagung. 


Seit mehreren Jahren war mir das Kopfhaar ausgegangen. Ich wandte viele bekannt gewordene Mittel dagegen an, 
aber ohne den geringſten Erfolg. Nun wurde mir das Hückſtädtſche Haaröl von einem hieſigen Schuhmachermeiſter Ro ſt 
empfohlen, deſſen Ehefrau auch durch dieſes Mittel von einem ähnlichen Uebel befreit war, und zu meiner größten Freude iſt nach einem 
kurzen Gebrauch jo viel Haar hervorgekommen, daß bei fortgeſetzter Kur die Glatze bald verſchwunden ſein wird. Dieſes aus 
Dank dem Herrn Hückſtädt und zum Lobe ſeines Haaröls. Berlin, den 11. Mal 1843. 


Die Wahrheit beſtätigt Doctor Lewinſtein. (L. S.) Güthling. 


Da u kk fa nn 


Durch Krankheit verlor ich im vergangenen Jahre faſt mein ganzes Haar, und nachdem ich alle mir angerathenen Mit⸗ 
tel zwecklos gebraucht, und ſchon mit dem Vorſatz nach Berlin gereiſt war, mir eine Haar⸗Tour machen zu laſſen, erfuhr ich durch 
Zufall die vortreffliche Wirkung des Haarwuchs ⸗Oels des Herrn Hückſtädt, alte Jakobs ſtraße, 105, und habe ich nur ſchon nach 
Gebrauch einer Flaſche dieſes Oels jo viel Haare erhalten, daß der Gebrauch einer Toure nicht mehr nöthig iſt. Ich kaun des⸗ 
halb nicht unterlaſſen, hierdurch Herrn Hückſtädt öffentlich meinen Dank zu erkennen zu geben, und kann allen meinen Leidens⸗ 
gefährten den Gebrauch dieſes Oels nur empfehlen. Prenzlau, den 3. Januar 1844. 


Die Wahrheit des Obigen atteftirt Doctor Kulp. (L. S.) Carl! Fiſcher. 
Ich wohne auf der neuen Gaſſe, im Bekanntmachung. In einer Schnittwaaren⸗-Handlung 
Haufe des Herrn Profeſſors Dr. Kuh. Auf dem Dominium Rado ſſchau, Cos⸗ kann ein Lehrling ein Unterkom⸗ 
Grünig, ler Kreiſes iſt eine friſch milchende] men finden. Die Erpevition dieſ. Bl. 
Juſtizeommiſſarius u. Notarius.] Eſelin ganz billig zu haben. weiſt das Nähere nach. 


— — EL 
Nebſt Beilage. 
. ̃ ůdDx 883: —öwü⸗ : ñ ñ — . “ ̃ ... 
Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 
i Hirtſchen Buchhandlung) ſpateſtens an jedem Dienftag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 
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Ratibor, Mittwoch den 29. Januar. 


Anzeiger. 


18453. 


Im Verlage der Matth. Riegerſchen Buchhandlung in Augsburg ſind neu er⸗ 
ſchienen und daſelbſt, fo wie in jeder gut ſortirten Buchhandlung des In: und Aus⸗ 
landes zu haben, in Breslau vorräthig bei Ferdinand Hirt, für Oberſchleſien 
in der Hirtjchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Das Vater Unſer. Eine Erzählung für chriſtliche 
Jugend und chriftliches Volk. Von dem Verfaſſer 
der Erzählungen „des Prieſters Ottmar“ x, Mit 
einem ſchoͤnen Stahlſtich. broſchirt. 19 Bogen in 8. 
172 Sgr. 2 


Das Literaturblatt zur „Katholiſchen Kirchenzeitung,“ Nr. 12 verbreitet ſich 
über dieſe werthvolle Schrift in folgender Weiſe: „Der Verfaſſer erklärt uns das 
Gebet des Herrn und entwickelt, indem er deſſen ſieben Bitten in eine Erzählung aus 
der Geſchichte der franzöſiſchen Revolution verwebt, ſeinen reichen Inhalt an Gedanken, 
Lehren und Vorſchriften auf eine ſo anſchauliche und anziehende Weiſe, daß wir ihm 
unſern Dank und ungetheilten Beifall nicht verſagen können. Wir haben ſchon viele 
Umſchreibungen und Baraphrafen in Proſa und in Verſen geleſen, allein noch feine, 
die uns ſo ſehr anſprach, als die gegenwärtige. Dieſe geiſtreiche Auffaſſung, dieſe 
Abſpiegelung einer ſo reichen Innerlichkeit, dieſe Abrundung der Darſtellung ift in 
Wahrheit ſelten. Herzlichen Dank daher dem talentvollen Autor, den wir auch wegen 
feiner ſtreng kirchlichen Geſinnung lieben müſſen, für dieſe ſchoͤne equickliche Gabe, in. 
Anlage und Ausführung ein Meiſterſtück. Wir haben ſie mit ſteigendem Intereſſe 
geleſen und reihen ſie ohne Bedenken den beſten an, welche uns die Neuzeit in dieſem 


Sache der Literatur gebracht hat.“ 


Booſt, J. A., Sammlung moraliſcher Erzaͤhlun— 
gen fuͤr Deutſchlands Soͤhne und Toͤchter. 2 Baͤndchen. 
broſch. Preis: Iſtes Bdch. 71 Sgr., tes Bdch. 10 Sgr. 


Die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ 1842. Nr. ſagt darüber: „Solcher Erzählungen 
wünſcht Referent recht viele in der Jugendwelt verbreitet, einfach und gemüthlich in 
der Darſtellung, nichts Uebertriebenes, aus dem Leben und nach dem Leben geſchil⸗ 
dert, und reicher Seegen wird ſie begleiten. Der Herausgeber dieſer Sammlung bat 
as Ber dienſt, aus dem vorhandenen Alten und Neuen das für das jugendliche Ge⸗ 
müth am beſten ſich Eignende ausgewählt und zuſammengeſtellt zu haben. Auch iſt 
er Preis nicht zu hoch. Druck und Papier gut.“ 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
iſt vorräthig, für Oberſchleſten in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Der Landwirth 


in ſeinen monatlichen 
Verrichtungen, 


oder Darſtellung der gewöhnlichiten Oeko⸗ 
nomie⸗Geſchäfte in ihrer monatl. Reihen⸗ 
folge. Ein Handbuch für angehende Land⸗ 
wirthe und Gutsbeſitzer. Von einem prakt. 
Oekonomen. Dritte ſtark vermehrte 
Auflage. 8. 25 n 
Wir ſind nicht ermächtigt, den Namen 
des Verfaſſers zu nennen, wenn wir aber 
beifügen, daß es derſelbe iſt, der ſeit mehr 
als zwanzig Jahren das Gut Himmelgar⸗ 
ten bei Nordhauſen bewirthſchaftet, ſo wer⸗ 
den uns alle, die in der goldnen Aue von 
Thüringen bekannt ſind, bezeugen, daß der 
Zuſatz auf dem Titel: „Von einem prak⸗ 
tiſchen Oekonomen“ kein bloßes Aus⸗ 
hangeſchild if, Ueber die hohe Brauch⸗ 
barkeit der Schrift ſelbſt, für die bereits 
3 Auflagen bürgen, enthält ſich der Ver⸗ 
leger allen eignen Anrühmens, ſondern be⸗ 
gnügt ſich auf die ihm bekannt geworde⸗ 
nen Recenſionen zu verweiſen: Die Hall. 
Litztung. 1823 Nr. 272 nn ſchon von 
der erſten Auflage: „Der Verfaſſer 
iſt unverkennbar ein ſehr ge⸗ 
ſcheiter, vielfeitig erfahrner 
und vorſichtiger Land⸗ 
wirth, denn — Buch iſt ein 
im feltenen a nützliches, 
das nur die Frucht langer Be⸗ 
kan ung und Erfahrung ſein 
5 


Vogt in Ilmenau. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau 
iſt vorräthig, für Oberſchleſten in der 
Hirtſchen Buchhandlung zu Ratibor: 


Wedemann's 


100 Geſaͤnge 


der Unſchuld, Tugend u. Freude. Gemüthl. 
Kinderherzen gewidmet. Mit Begleit. des 
Klaviers. 18 Heft. Achte vermeh. Aufl. 
Geh. 15 n. 
(Es find im Ganzen 3 Hefte 4 ½ 3) 
Wäre dieſe herrliche Sammlung der 
reizendſten Lieder und Melodien nicht ſchon 
auf der ganzen Oberfläche des deutſchen 
ein wahrer Liebling geworden, 
hallten ſie nicht ſchon in vielen tauſend 
Kinderherzen und Kehlen wider, fo wurden 
wir uns auf den Abſatz von eirca 20,000 
Exemplaren, oder auf mehrere Dutzend 
mehr begeiſterter als lobender Recenſtonen 
beziehen können. Daher genüge die Ver⸗ 
ſicherung, daß auch dieſe achte Aufl. wie- 
der zahlreiche Spuren der verbeſſernden 
Sorgfalt des geehrten Herrn Herausgebers 
un ſich trägt. 


Vorräͤthig für Oberſchleſten in der Hirt⸗ 
chen Buchhandlung zu Ratibor und in 
reslau bei Ferdinand Hirt: 


Dr. 3. C. Fleck 
uͤber Sg —.— und die 


Schlafloſigkeit 


mit ihren Urſachen, Folgen u. 
Heilmitteln. 
Gr. 8. 20 n 


In dem Grade, wie ein ruhiger und 
geſunder Schlaf labend und ſtärkend iſt, 
iſt die Schlafloſigkeit qualend und er⸗ 
ſchöpfend. Durch längere Andauer ge⸗ 
deiht dieſes Uebel zu einem eigenthümli⸗ 
chen Krankheitszuſtande, der das Leben 
verzehrt und aufreibt. Dennoch fehlt es 
dagegen noch gar ſehr an wirkſamen Hilfs⸗ 
mitteln, und wir glauben daher durch die 
gediegene Schrift eines vielerfahrnen prak⸗ 
tiſchen Arztes, der aber auch als Theolog 
und Philoſoph abſolvirt und ſich durch 
ſeine Schriften fängt rühmlich bekannt ges 
macht bar, den heißen Wünſchen vieler 
Keivenden entgegen zu kommen und ihnen 
das entbehrte köstliche Gut eines ſüß er⸗ 
quickenden Schlafes son Neuem zuzuführen. 


xt 


Aus dem Verlage von Herold und 
Wahlſtab in Lüneburg iſt zu beziehen 
durch Ferdinand Hirt in Breslau, 
für Oberſchleſten durch die Hirt ſche Buch⸗ 
handlung zu Ratibor: 


Lehrbuch der 


Forſtwiſſenſchaft 


nach den neueſten wiſſenſchaftli— 
chen Grundſaͤtzen und bisherigen 
praktiſchen Erfahrungen ſtaats⸗ 


wirthſchaftlich 


wie aus dem gegenwartigen Standpunkte 
der induſtriellen und ſonſtigen bezüglichen 
Verhältniſſen Deutſchlands angeſehen. 


Herausgegeben von J. C. L. Schultze, 
Forſtſekretair, mit Führung der Wirth⸗ 
ſchaftsbücher bei der Herzogl. Kammer⸗ 
Direction der Forſten und Jagden zu 
Braunſchweig beauftragt. 


Drei Theile. Erſter Th. enthält: Die 

Walderziehung. Zweiter Th.: Die 

Forſt⸗Betriebs⸗Regulirung. 
Dritter Th.: Die Forſtpolizei. 


gr. 8. Ladenpreis der 3 Theile, die nicht 
getrennt werden, 6 RA 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen, vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirt ſche Buchhandlung zu 
Ratibor: 


Kerndörfer, D., Profeſſor, Mech: 
nungsvortheile bei Waarens, Pro⸗ 
zent⸗ und Cours- Rechnung und be 
Wechſelgeſchäften, mit 28 algebraiſchen 
Aufgaben, mit einer Münztabelle. Neue 
Ausgabe 12% Kr 


Lindau, K., Saatbüchlein, oder 
was hat man bei der Saat und Pfle⸗ 
gung landwirihſchaftlicher Früchte Alles 
zu beobachten, um das Wachsthum land⸗ 
wirthſchaftlicher Früchte zu ſichern und 
zu befördern. 
men wichtige Schrift). 11 ¼ n 


(Eine für jeden Oekono⸗ 


I 


Bei Ernſt in Quedlinburg iſt er⸗ 
ſchienen, vorräthig in Breslau bei Fer⸗ 
dinand Hirt, am Naſchmarkt Nr. 47, 
für das geſammte Oberſchleſten zu bezie⸗ 
hen durch die Hirtſche Buchhandlung in 
Ratibor: 


Heine, G., Auweiſung, Feuers⸗ 
brünſte ſchnell und ſicher zu löſchen, 
nebſt Beſchreibung der zweckmäßigſten 
Loͤſch⸗ und Rettungs⸗Geräthſchaften, 
für Stadt⸗ und Landgemeinden, Poli⸗ 
zeibeamte und Spritzen-Chefs, mit 4 
Abbildungen. 10 Sgr. 


Vorräthig für Oberſchleſien in der Hirt⸗ 
ſchen Buchhandlung zu Ratibor und 
in Breslau bei Ferdinand Hirt: 

Der praktiſche 
Dekonomie⸗ Verwalter 
nach den Anforderungen der 


jetzigen Zeit. 


Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Hand⸗ 
buch für Gutsbeſitzer, Pachter, Wirth⸗ 
ſchaftsführer, angehende Landwirthe und 
überhaupt Alle, die ſich für die praktiſche 
Landwirthſchaft intereſſtren. 
Von 
G. C. Satzig. 
gr. 8. Leipzig, Reichen bach. 


br. 1 A 22 Sn. 
Die 


Saamenduͤngung 


oder einfache und wohlfeile Anbauung des 
Bodens durch künſtliche Düngung des Saa⸗ 
mens und gleichzeitige Vermeidung des 
Brandes und anderer krankhaften Zuſtände 
der Cerealien, mit erläuterndem Anhang 
für die Saamendüngung, nebſt verbeſſerter 


Methode, die Früchte zu düngen. Seit 6 


Jahren praktiſch betrieben und im Großen 
durchgeführt. 
Von 
L. Vietor. 
8. Frankfurt a. M., Jäger. 
br. 19 Gr 


Oer Allgemeine Ob erſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein feit drei und vierzig Jahren gekanntes und wirk⸗ 
23} ſames Organ zur Verbreitung von Inferaten, deren gewiſſenhaßte Beſorgung 


durch die Buchhandlungen von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erfolgt, 


